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Franzöſiſche Militärgeſchichten. 

Die funfundzwanzigjährige Wiederkehr der deulſchen Siege 
in Frankreich giebt naturgemäß auch vielen Franzoſen Anlaß, 
den Kriegsverlauf und die Urſachen ihrer damals erlittenen 
Niederlagen zu erörtern. Wenn nun auch die meiſten Franzoſen 
heute noch die Anſchauung vertreten, ſie ſeien nicht beſiegt, 
ſondern von den „Verräthern“ geopfert worden, ſo finden 
ſich doch auch einſichtsvolle Leute, welchen zwar der „Verrath“ 
des Marſchalls Bazaine ebenfalls außer Zweifel ſteht, die aber 
doch ſonſtige Mängel in der franzöſiſchen und Vorzüge in der 
deutſchen Armee nicht verkennen Sie heben vor allen Dingen 
hervor, daß die Verproviantierung bei ihnen Alles zu wünſchen 
übrig gelaſſen habe, während fie bei den Deutſchen wie am 
Schnürchen ging, ſowie die Einheit in der Leitung der 
militäriſchen Operationen bei den Deutſchen gegenüber der 
Zerfahrenheit und Eiferſucht der franzöſiſchen Generale auf 
einander. Vereinzelte franzöſiſche Stimmen geben ſelbſt zu, daß 
bei ihnen ſehr viel nur auf dem Pa pier vorhanden geweſen 
ſei, während auf deutſcher Seite Alles klappte. 

Es ſteht Vieles nur auf dem Papier. Das merken 
die Franzoſen auch heute noch, nachdem fie ein Viertel ⸗ Jahr ⸗ 
hundert Zeit gehabt haben, die Lehren des letzten Krieges 
zu befolgen. Sie merken es jetzt wieder in der Expedition auf 
der Inſel Madagaskar, die ihnen entſetzliches Geld Loftet, 
während die Fortſchritte nur ſchwach find. Für dieſen Zug 
waren 60 Millionen Fres. von den geſetzgebenden Körperſchaften 
bewilligt worden, und der Rriegsminifter verſicherte heilig und 
theuer, die Summe werde genügen. Heute iſt dies Geld längſt 
ausgegeben, und das franzöſiſche Expeditionskorps iſt noch wer 
weiß wie weit von der Hauptſtadt Madagaskar's entfernt. 
Dabei ſind die Schwierigkeiten ſo groß, daß es recht wenig 
wahrſcheinlich iſt, daß die Entſcheidung noch vor Beginn der 
Regenzeit fällt. Iſt aber das ausgeſchloſſen, dann kann der 
ganze Zug im nächſten Jahre von Neuem begonnen werden. — 
Man ſieht, es hapert mit Verwaltung und Organisation in der 
leonsſichen Armee noch immer; der Franzoſe beſitzt ein ſehr 
ebhaftes Temperament, welches Alles mit Leichtigkeit erfaßt, aber 
zu ernſten und gründlichen Studien iſt die Neigung nicht immer 
ee 1 Leichtſinn bergißt man 

h en im 
verh en — 4 tu, mögen dieſe auch ſpäterhin recht 

J Liegt die Wurzel des Uebels im franzöſiſchen Na: 
ett darakte. ſo trägt doch auch die ganze Art der Ver⸗ 
baust an viel zur Verſchlimmerung der Dinge bei. Der 
f. ulige Wechſel in den Perſonen der Kriegsminiſter läßt keine 

taufte Organiſation zur Durchführung kommen; bald geht es 
bin, bald geht es her. Dazu kommt die auch heute noch vor⸗ 
handene Eiferſucht der Generale auf einander, die weder beftritten 
wird, noch beſtritten werden kann. In den Manövern noch der 
allerletzten Jahre iſt dieſe Erſcheinung ſehr offenkundig hervor⸗ 
—.— und von dem Höchſtkommandierenden, General Sauſſier 
a Paris, bitter gerügt worden. Jetzt arrangieren verſchiedene 
orgeizige Generale in den Zeitungen einen kleinen Privat⸗Sturm⸗ 
auf segen Sauffier, von dem fie jagen, er jet zu alt, um im 


WUnebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


00 * ſagte der Graf Wildenſtein und bot, ungeachtet 


des Vaters 
Tages Pen eG weliebten ſeine Hand, „vielleicht kehre ich eines 
ich Dir.“ enn nicht, meine Nora, ſo bleibe mir treu wie 


Und er nahm den Arm 
d 
ziehen, Vater und Tochter blieben er um ihn mit ſich zu 


Komm nach Haufe, =; , 
und wollte ihre Hand ergtelfen jagte Stetten jetzt beklommen 


Feſträume zurücktehren, Dein Kleid ; ädigt.“ 

Aber jhmeigend mi de Um ene un che ich in den 
Mantel, den Hohenthale Fürſorge ihr gebracht; Thränen ſtanden 
in den großen Augen, bitter zuckte der kleine Mund 

Wortlos fuhren fie beim, wortlos ging Nora in ihr Schlaf: 
zimmer, als aber am nächſten Morgen die treue Ratharina hinein 
wollte, war es verſchloſſen und kein Rufen und Bitten half 
— mußte die Thür öffnen, 5 tan fand man das junge 
re auf dem Bett: ein tiefer Starrkrampf hielt fie um- 


Erſt nach vierundzwanzig Stunden kam ſie zu 
Bede Thränen aus und begann wirre Fieberreden . Auen 
edenklich ſchüttelte der herbeigeholte Arzt den Kopf. 
Anzuge 1 FE 3 len aten 8 
3 kei i en 
ante as Fräulein hat gewiß einen ſtarken Schreck 
Ja.“ ſagte Stetten di bei dem Bilderſt 
EL n düſter, „es brach bei de Üderſtellen, 
Bet wohnte. Feuer aus, und ihre Kleider begannen zu 
Aber trotz dieſer Worte war S im 5 
ar Stetten im Herzen doch 
5 Abergeugt, daß etwas anderes ſein Kind jo arg erſchüttert 
wollte fer preßte er die Zähne zuſammen und ſchwieg, er 
Gras nachgeben. 
fein Koffer and halte dieſe Nacht ebenfalls ruhelos verbracht; 
Wuldenſtenn, nd gepackt, er ſandte ein Telegramm nach dem 
damit man nun ſein Kommen wiſſe und ihm 


8 * f 1 


N, „wir können nicht mehr in die 


Donnerſtag, den 1. Auguſt 


Falle eines Krieges noch den Oberbefehl über die geſammte f Militärkal inets und ſpäter vom Unterſtaatsſekretär im Auswär⸗ 
franzöſiſche Armee führen zu können. Jedenfalls iſt es für die | tigen Amt von Rotenhan Vortrag halten. Der Kaiſer gedachte 
franzöſiſche Armee von großem Nachtheil, daß ſie keine unver⸗ am Dienſtag zum erſten Male dem Döberitzer Truppenübungs⸗ 
änderliche feſte Leitung hat, welche alle Abweichungen vom vor: platz einen Beſuch abzuſtatten, um zunächſt die baulichen Anlagen 
geſchriebenen Wege hindert. | in Augenſchein zu nehmen. 

Läßt ſich von ſeltſamen Vorkommniſſen in der Armee un- Für die Kaiſerfahrt nach England rüſtet ſich bereits die 
ſerer weſtlichen Nacht arn Manches jagen, jo ließe ſich von der Pacht „Hohenzollern“. Die Kepelle der 1. Matroſendiviſion wird 
Marine noch mehr reden. Unglücksfälle kommen in den ſich auf der Hohenzollern“ einſchiffen, um den Kaiſer nach Enge 
Kriegsflotten aller Länder vor, aber in keiner jo häufig, wie in land zu begleiten. Gutem Vernehmen nach begiebt ſich der 
der franzöſiſchen, und nirgendwo fait find als Urſache ſo oft | Monarch am Freitag oder Sonnabend durch den Kalſer Wilhelm⸗ 
Nachläſſigkeit und Konſtruktionsfehler ermittelt worden. Der Fanal nach Cowes, wo die Ankunft am 7. oder 8. Auguſt erfolgt. 
Abg. Clemenceau hat vor einem Jahre öffentlich behauptet, die | Auf der Fahrt wird die Inſel Helgoland beſucht werden. Dee 
Marine . 8 5 a e gut Be Kreuzer „Gefion“ begleitet die Katſeryacht. a 
v ichts leiſten, er hat auch von ſchweren Mißbräuchen in den } ! 5 N 4 
Marinearſenalen zu erzählen gewußt, die zu einer amtlichen | ER in e Pe e geftern, jo Fr 
Unterſuchung geführt haben. Alle Einzelheiten, welche damals Hierbei füht 1e tet, aan, rg 8 1 5 1 5 0 . ee 
ermittelt wurden, jind nicht öffentlich bekannt gegeben, aber was | iR, während Kim? e T 1 
in die Deffentlicteit drang, zeigt jedenfaus schon jo viel, daß bei mit groß /a. Stunden N a 8 — 15 er ſich 
Weitem nicht Alles fo ift, wie es fein follte. In den allerletzten Kom a i bet 0 bei der Ye un 8 e der 
Tagen, nach der Heimkehr des franzöſiſchen Geſchwaders aus Infın 10 dei gt ha 1 da auch eine Anzahl nautiſcher 
Kiel, ſind zudem wieder eine ganze Reihe von größeren und rumente zeigen und erklären ließ. 
kleineren Unfällen paſſiert, welche das Vertrauen auf die Tüchtig⸗ Prinz Heinrich von Preußen verließ Montag an Bord 
keit der Kriegsflotte von Neuem erſchüttert haben. der „Wörth“ den Hafen von Falmouth, um ſich bei Lizard mit 

Was in Frankreich Alles möglich iſt, zeigen die berüchtigten dem deutſchen Geſchwader zu vereinigen. Letzteres wurde Dienſtag 
Mel init⸗Bomben, für welche fait 60 Millionen Frants ganz | Abend in Queenstown erwartet und foll am 5. Auguft in Comes 

eintreffen, um den Kaiſer zu erwarten. Prinz Heinrich iſt entzückt 


nutzlos fortgeworfen ſind, und die 40 Torpedoboote, die als ganz \ 
beſonders leiſtungsfähig hingeſtellt wurden, die indeſſen dei nur von der landſchaftlichen Schönheit Falmoutys und hat dem 
deutſchen Vizekonſul Fox ſeine Photographie überreicht. ö 


einigermaßen friſchem Winde ſammt und ſonders nicht die See 0 
zu halten vermochten. So iſt in Paris für militäriſche Neu: | Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, hat 
ſeinen Urlaub unterbrochen und wird nicht mit dem Kaiſer 


erungen in den letzten fünfundzwanzig Jahren ein endloſes Geld 
ausgegeben worden, ohne daß man genau geprüft hätte, ob dieſe nach England gehen. Er kehrt dieſer Tage nach Wien zurück. 
Von den preußiſchen Miniſtern befinden ſich 3. 3. 


Neuerungen denn in der That n 1 Um den 
Kern der Dinge, um Einführung einer ſtraffen und zuver- | nur Staatsſekretär v. Bötticher und Eiſenbahnminiſter Thielen 
laſſigen Organiſation, tft man berumgegangen, wie die Kaze in Berlin, welche gleich dem Nanheeli gerte 1 
um den heißen Brei. Uns kann dieſer Stand der Dinge in | ftein, der z. Z. die Halligen inſpizirt, ihren Sommerurlaub Ende 
Frankreich natürlich ganz angenebm fein, ein Eingehen hierauf if | Auguſt antreten dürften. Miniſterpräfident Fürft Hohenlohe 
aber um deswillen von beſonverem Intereſſe, weill man der befindet ſich in Auſſee, Handelsminister v. Berlepſch auf ſeiner 
ſtraffen und ſtrammen Militär⸗Organtſation, wie wir fie haben, Beſitzung in Thüringen, Juſtizminiſter Schönſtedt auf Rügen 
gern nachredet, daß fie die koſtſpieligſte jei. Das Gegentheil iſt | Dr. Boſſe in Tirol, v. Köller im Elſaß, Dr. Miquel im Harz 
auch Kriegsminiſter v. Bronſart iſt auf Urlaub. Bekanntlich 


zutreffend, wir haben im em fen die billigſte Militär⸗ 
verwaltung, weil bei uns kein Pfennig vergeudet wird, wein] wird das Staatsminiſterium zur Grundsteinlegung für das 
unſere Organtſation uns die größtmögliche Gewähr dafür bietet. Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I am 18, Auguf Ri 
die Militärausgaben 55 noch lire er ug A» vollzählig in Berlin verſammelt fein. 
lichen Krieges vermehrt zu ſehen. ir werden Frankreichs Die 

t geſtrige Sitzung der Innungskonferenz in Berlin 
Macht nie 5 ie 877517 6 een — 55 die 4 — leitete Geheime en —. ne Rath im 
aufwerfen. wer beſſer für den Erfolg im Kriegsfall gearbeite Handelsminiſterium Dr. Sieffert mit einer Anſprache ein, in der 
er anführte, daß die Regierung nach wie vor beſtrebt fei, die Res 


hat, die Franzoſen oder wir. 
organiſatton des Handwerks zu einem befriedigenden Abſchluß zu 
Deutſches Reich. bringen. Berückſichtigt aber müſſe werden, daß weitergehende In 
Berlin, 30. Juli. tereſſen nicht eine Gefährdung erfahren. Der Handelsminiſter 

Der Kaiſer, welcher am Montag wieder im Neuen Palais | babe die gemachten Vorſchläge eingehend erwogen; die endgiltige 
bei Potsdam eingetroffen iſt, nahm alsbald die Vorträge des Erledigung ſei jedoch für die Regierung ſehr ſchwierig. Auch ſei 
Staatsſekretärs von Bötticher, ſowie des Chefs des Zivilkabinets erforderlich, die Wirkungen etwaiger geſetzlicher Beſtimmungen, 
entgegen. Am Dienſtag ließ ſich der Monarch vom Chef des ſoweit möglich, vorher gewiſſenhaft zu erwägen. 

— — = — 

Bei einem gemeinſamen Spaziergang blieb er im Felde ehen 
und begann ernſt: „Stetten, Sie wiſſen, daß ich es gut mit 
Ihnen und Nora meine und deshalb ſage ich Ihnen gerade heraus, 
ſo geht es nicht länger, Sie müſſen nachgeben, ſonſt geht Nora 
elend zu Grunde.“ 

Der finſtere Stetten blieb ſtehen, er ſah bedrückt und ſorgen⸗ 
voll aus und entgegnete ſeufzend: „Was ſoll ich thun, Baron; 
ich weiß, daß mein Kind dem Grabe entgegenſiecht!“ 

„Sie ſollten Graf Wildenſtein zurück rufen; dann wird 
Nora geſund werden.“ 

Eine Weile wanderte Stetten ſchweigend vorwärts, es koſtete 
dem ſtarren Sinne des Mannes furchtbar viel, ſeinen Prin- 
zipien untreu zu werden, dennoch ſiegte ſchließlich die Vaterliebe. 

„So ſoll er in Gottes Namen kommen,“ murmelte er, „ich 
— gebe nach.“ 

„Gott ſegne Sie dafür, mein Freund!“ rief Hohenthal. 
„In Thereſen's Namen laſſen Sie mich Ihnen vielmals danken. 
Sie ſollen ſehen, wie raſch Nora geſund ſein wird.“ 

Der Graf kam ſchon zwei Tage nach der Unterredung. 

Wunderbarer Weiſe weigerte ſich Stetten nicht, den Grafen 
aufzuſuchen und fuhr ſchon am ſelben Nachmittage hinüber nach 
dem Wildenſtein natürlich ohne Wiſſen Nora's. Bewegt ſtanden 
ſich die beiden Schwäger gegenüber, ihre Hände und Blicke hatten 
ſich gefunden! 

„Kannſt Du mir vergeben, Rudolf?“ Ich war ein harter 
Mann, der noch immer Dich zu haſſen meinte, als ich innerlich 
ſchon längſt Dich bewundern mußte,“ ſagte Stetten. 

„SG kann's Friedrich, und das aus vollem Herzen. Laß 
uns Freunde von nun an fein, richte nicht wieder jene Scheibe, 
wand auf, die uns bisher trennte, die Liebe hat fie nieder ⸗ 
geriſſen.“ 

„Mache meine Nora glücklich; fie ſiecht dahin wie ei 
Blume, der hie Some ft” a hin wie eine 

„Sie ſoll geſunden und von Neuem erblühen 
Liebe,“ rief der Graf bewegt, Stetten an ſein m Ane 855 

Bald darauf raſſelte der Wagen mit den beiden Herren 
auf die Rampe von Hohenthal. Der Baron, welcher = 
Nora geſeſſen, fand auf. | 


den Wagen ſende. Nun erwartete er Hohenthal, der ihn zur 
Bahn begleiten wollte. 

Endlich erſchien derſelbe ſehr ernſt und bleich und drückte 
dem Freunde bewegt die Hand. 

„Armer Rudolf, Du büßeſt ſchwer, was Du damals 
an Thereſe gefehlt; weißt Du, daß Nora heftig erkrankt iſt?“ 

„Nein!“ ſtieß der Angeredete tonlos hervor. „Was fehlt 
ihr? Iſt — Gefahr vorhanden?“ 

„Bis jetzt nicht. Der Arzt fürchtet eine Gehirnentzündung, 
ſie fiebert ſtark.“ 

„Und ich Unglücklicher muß fern ſein“, ſtöhnte Wildenſtein 
außer ſich, „ich gab mein Wort, abzureiſen und ich muß es 
halten.“ 

Lange, lange ſtarrte Baron Hohenthal den weißen Rauch⸗ 
wolken des dahin bruufenden Zuges nach, dann wandte er ſich 
ſeufzend ab und ging zu dem kranken Liebling. 

Nora lag erſchöpft im unruhigen Fieberſchlummer, die trockenen 
heißen Lippen murmelten allerlei unzuſammenhängende Worte, die 
Hand griff ſehnſüchtig ins Leere. 

Thränen ſtanden in des Barons Augen, als er das goldene 
Medaillon ſeines Lieblings an ſich nahm, um es aufzubewahren. 
Die Wärterin hatte es abgenommen, profane Augen ſollten dieſen 
Talisman eines keuſchen Mädchenherzens nicht ſehen! 


* * 

Und dann kam der Frühling, der Sommer. Goldig wogten 
die reifen Felder, duftend öffneten die Roſen ihre Blüthenkelche 
umſchwirrt von eifrigen Bienen, aber Nora war noch immer krank. 
Sie konnte ſich nicht erholen und kräftigen, ſie ſiechte dahin wie 
eine welke Blume, matt lächelnd, ſanft und reſignirt. Stetten war 
mit ihr ſchon ſeit Anfang Juli in Hohenthal zum Beſuch, der 
Baron gab ſich die erdenklichſte Mühe, ſeinen Liebling zu erheitern, 
doch Nora blieb krank und traurig. 

Wildenſtein war ſeit einem Vierteljahr fort; nur Hohenthal 
wußte um ſeinen Aufenthalt, denn er mußte dem Freunde immer 
genau über Nora's Befinden berichten. Wenn er früh Morgens 
ihr blaſſes liebliches Geſichtchen ſah, welches täglich ſchmaler zu 
werden ſchien, dann wurden feine Züge immer ernſter und endlich 
mie er, die Zeit ſei gekommen, wo er mit ihrem Vater reden 

e. 


Der Aufſchwung der deutſchen Ausfuhr im laufenden 
Jahre tritt recht deutlich in der ſoeben veröffentlichten Statiſtik 
über Ein: und Ausfuhr zu Tage. Während die Waarenausfuhr 
im erſten Halbjahr 1894 nur 13694 Millionen Mark betrug, 
belief ſie ſich in der erſten Hälfte des laufenden Jahres auf 
15344 Millionen Mark, ſo daß ſich für das Halbjahr eine Zu⸗ 
nahme um 165 Millionen Mark oder um mehr als 10 Prozent 
gegen 1894 herousgeſtellt hat. 

Eine ruſſiſche Preßſtimme über Preußen macht 
augenblicklich durch die Blätter die Runde. Die billigſte und 
volksthümlichſte Zeitung des Zarenreiches „Swjet“ hatte ihren 
Chef, den Oberſt Komorow nach Kiel zu den Kanalfeierlichkeiten 
entfandt. Derſelbe Komorow hatte auch dem Ruſſenfeſt in 
Frankreich beigewohnt. Dieſer Herr leiſtet ſich nun in ſeinem 
Blatte folgendes: Preußen wurde, als General Tottleben mit 
ruſſiſchen Truppen ſeine Hauptſtadt Berlin einnahm, durch die 
Gnade des ruſſiſchen Kaiſers Peter III ſich ſelbſt wiedergegeben. 
Preußen, das Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde herausgedrängt, 
das feine Grenzen auf Koſten Dänemarks, der kleinen deutſchen 
Staaten und Frankreichs vergrößerte, Preußen — das Haupt 
des deutſchen Kaiſerreiche, iſt alles, was es iſt, Dank der Geneigt 
heit des Zaren Alexander II. Dieſes Preußen, das von Ruß · 
land verzärtelt und aufgezogen worden iſt, hat bis zu dieſer 
Zeit Rußland noch durch nichts für ſeine Rettung und Ver⸗ 
größ k rung gedankt. Wenn ein Theil des öſtlichen Preußens bis 
zur Weichſel mit Danzig an Rußland „zurückgegeben“ wird, ſo 
wird das nur eine ſchwache Vergeltung ſein für alle Opfer, die 
Rußland Preußen und feinem regierenden Hauſe gebracht hat. 
Das wird nur eine nothwendige Verbeſſerung der Grenze fein, 
welche, die Weichſel überſchreitend, als ein unförmlicher Keil in 
die rufſiſchen Beſitzungen eindringt. — Ein jeder Commentar 
würde den Glanz dieſer Leiſtung beeinträchtigen. 

Der Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Kan al wird bereits ſeit dem 18. 
Juli von Schiffen bis 6 Meter Tiefgang benutzt; infolge deſſen 
iſt der Verkehr in den letzten 8 Tagen gewachſen und er wird 
noch einen größeren Umfang annehmen, wenn auch die großen 
Seedampfer mit 8 Meter Tiefgang den neuen Waſſerweg benutzen 
können, was ſehr bald geſchehen wird. 

Mit der Durchführung der Unfall verſicherung der 
Hoch ſeefiſcherei-Dampfer find z. Z. die Verwaltungsbehörden 
der an der Küſte gelegenen Bezirke beſchäftigt. Bis zum 1. 
Auguſt müſſen die Eigenthümer der in das Schiffs regiſter nicht 
eingetragenen Hochſeefiſcherei⸗Dampfer den für die letzteren aus⸗ 
Si Meßbrief der Ortspolizeibehörde des Heimathhafens 
einreichen. 

Die Offiziere, welche infolge des Hannover'ſchen 
Spielerprozeſſes ſ. 3. verabſchiedet worden find, werden 
theilweiſe wieder in Gnaden in den Dienſt aufgenommen. Sie 
werden zunächſt als Lieutenants der Reſerve wieder angeſtellt und 
dann zur Dienſtleiſtung auf eine beſtimmte Zeit bei einem Re⸗ 
giment kommandirt. Nach guter Führung erfolgt ihre Wieder⸗ 
einſtellung im aktiven Heere. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Mitglieder der bulgariſchen Deputation find 
Dienſtag Vormittag in Wien eingetroffen. 

Italien. Der Senat berieth das Marinebudget und genehmigte das⸗ 
ſelbe. Cavalletto brachte im Namen des Senats deſſen Gruß der italieni⸗ 
ſchen Flotte, welche ſich in England und Deutſchland Bewunderung er⸗ 
rungen habe. (Beifall.) Der Marinemintiter Mocenni dankte im Namen 
der Marine und ſagte, der Gruß des Senats werde der Flotte in der 
Erfüllung ihrer Aufgabe ein Anſporn ſein. 

Rußland. Die Kaiſerinwittwe Maria, der Großfürſt Thronfolger, der 
Großfürſt Michael Alexandrowitſch und die Großfürſtin Olga Alexandrowna 
115 = Dienſtag von Petersburg auf dem Seewege nach Dänemark 
abgereiſt. 

2 Serbien. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, hat der ſerbiſche 
Geſandte in Konſtantinopel, Georgewitſch, in ſeiner letzten Audienz beim 
Rang befriedigende Zuſicherungen in der mazedoniſchen Biſchofsfrage 
erhalten. 

; Griechenland. Der griechische Miniſter⸗Präſident, Th. Delyannis, 
hat an die Präſidenten der drei Schutzkomitees ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er erklärt, daß die griechiſche Regierung bereit ſei, die Unterhand⸗ 
lungen wegen eines Arrangements mit den Staatsgläubigern wieder auf⸗ 
zunehmen. Zu dieſem Behufe erfolge die Ernennung von königlich griechi⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin, Paris und London, welche ſofort nach ihrem 
Dienſtantritte mit den Vertretern der Gläubiger des betreffenden Landes 
in Unterhandlungen zu treten hätten. Nach erfolgter Verſtändigung zwiſchen 
den drei Komitees haben dieſelben dies Schreiben dahin beantwortet, daß 
jedes einzelne Komitee zwar bereit ſei, mit dem betreffen den griechiſchen 
Geſandten zu konferiren, zugleich jedoch betont, daß dieſe Konferenzen nur 
informatoriſchen Zweck haben könnten. Die Komitees ſeien feſt entſchloſſen 
die bisherige Einigkeit und Uebereinſtimmung aufrecht zu erhalten. In 
Folge deſſen könnten die eigentlichen Verhandlungen über ein den Gläubi⸗ 
gern zur Beſchlußfaſſung vorzulegendes Arrangement nur in einer ge⸗ 
meinſamen Zuſammenkunft aller drei Komitees geführt werden. 

„Es werden doch nicht Gäſte ſein? Liebling, biſt Du im 
Stande, Beſuch zu empfangen?“ 

„Wenn Du willſt Onkel,“ lächelte ſie matt, „lieber freilich 
bliebe ich mit Dir allein!“, 

Wer könnte die Scene beſchreiben, die nun erfolgte! Nora 
lag ſchluchzend und jauchzend zugleich im Arm des geliebten 
Mannes, Hohenthal und Stetten hatten ſich zurückgezogen, um 
das erſte Wiederſehen nicht zu ſtören. 

„Und wenn mein Lieb wieder wohler iſt.“ flüſterte Graf 
Rudolf ſich über ſie neigend, „dann hole ich ſie heim, daß der 
Wildenſtein wieder eine junge Herrin hat!“ 

Sie blickte ihn zärtlich lächelnd an und ſagte: 

„Denk' an Dein Wappenſchild, Rudolf! Es hat einen Fleck 
bekommen durch mich.“ 

„Nein,“ entgegnete er ernſt, „vielmehr durch mich, als ich 
damals Thereſes, Deiner Mutter, Namen ausſtrich aus der 
Geſchlechtstafel; nun aber iſt jener Fleck getilgt durch unſere 
Liebe! Meinſt Du nicht, mein Herz?“ 

Und wirklich blühte das junge Mädchen neu auf durch das 
Glück und als der Herbſt einzog, ſtand vor dem Altare der 
Hohenthaler »irche eine ſchöne, blähende Braut im ſchimmernden 
Arlasgewande und grünen Myrthenkranz. 

Eine glänzende Geſellſchaft wohnte der Feier bei; auch kein 
Mitglied derſelben fand etwas an der Braut auszuſetzen, die vom 
Baron Hohenthal wie ſeine eigene Tochter behandelt wurde. 

Als die Vermählungsanzeige wenige Tage ſpäter in den 
angeſehenſten Zeitungen der Reſidenz veröffentlicht wurde, Rand 
ziemlich dicht darunter eine andere: 

„Ban quiet Hugo Neumann, Melanie von Porscu, als 
Verehelichte.“ 

Ob auch bei dieſen Beiden die Engel des Glückes und der 
Liebe am Altare geſtanden? 

Von der Zinne des Wildenſtein aber flatterte die Fahne in 
den Farben des Hauſes und durch den Ahnenſaal ſchritt der 
letzte Graf mit ſeiner Gemahlin, um derſelben all die ſteifen, 
vornehmen Bilder an den Wänden zu zeigen. 

Und dieſe ſchienen lächelnd, beifällig zu nicken, denn jo viel 
Glück, Schönheit, Sanftmuth und demüthige Hingabe hatten fie 
dis dahin noch nie geſehen. 


Ende. 


rechts). 


Belgien. In der Kammerfigung am Dienſtag erklärte der Sozialist 
Defuiſſeaux Namens der Linken, wenn die Mehrheit des Hauſes das 
Schulgeſetz durchdränge, ſo werde es die Revolution rechtfertigen. Wenn 
der König das Geſetz ſanktionire, werde ſich das Volk erheben. Dann 
werde der König ſagen können, daß er durch den Fanatismus ſeiner 
Miniſter um Land und Krone gebracht worden ſei. (Entrüſtungsſturm 
Miniſterpräſident Debialet erwiderte, die Rede des Abgeordneten 
Defuiſſeaux müſſe als kindiſche Naivetät angeſehen werden. Die Regierung 
werde derſelben keine Rechnung tragen. Hierauf erklärte Defuiſſeaux, in 
dieſem Falle werde die Oppofition wahrſcheinlich nicht mehr über das Ge⸗ 
ſetz berathen. — Die Tribünen ſind überfüllt, es herrſcht große Erregung 
im Haufe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 29. Juli. Sonntag Nachmittag ertrank beim Baden 
in der Weichſel in Folge eines Schlaganfalles der Handlungsgehilfe Hirſch. 
Seine beiden Genoſſen, mit denen er zuſammen badete, konnten ſich nur 
mit großer Mühe vom Tode des Extrinkens retten. Der Unglückliche 
hatte ſich in ſeiner Verzweiflung an ſeine Kameraden feſtgeklammert und 
fie bereits mehrmals in die Tiefe Finabgerifien. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juli. In Kruſch hat ſich ein be⸗ 
trübendes Unglück ereignet. Der Beſitzer Balzer beſichtigte einen ge⸗ 
ladenen Revolver, dabei ging ein Schuß los und die Kugel traf die geräde 
anweſende Schweſter der Braut des Herrn B. jo unglücklich, daß die Ge⸗ 
troffene to dt niederſank. Herr B. hat ſich heute der Staatsanwaltſchaft 
in Graudenz freiwillig geſtellt. 

— Warlubien, 29. Juli. Heute fand die Einweihung der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Zunächſt fand in dem Bethauſe 
ein Abſchiedsgottesdienſt ſtatt. Sodann bewegte ſich der Feſtzug zur neuen 
Kirche. Herr Generalſuperintendert D. Döblin hielt die Weihrede. 

— Brieſen, 29. Juli. Zur Erinnerung an die ruhmreichen Tage 
von 1870 hatte der hieſige Kriegerverein ſein Stiftungsfeſt mit einem 
gemeinſchaftlichen Feſte aller Kriegervereine des Kreiſes Brieſen 
verbunden. Trotz der tropiſchen Hitze trafen im Laufe des Nachmittags 
die Vereine von Villiſaß, Hohenkirch, Gollub und Schönſee auf grün⸗ 
geſchmückten Wagen ein. Um 4 Uhr begann der übliche Ummarſch. Die 
Stadt hatte zu Ehren der Gäſte geflaggt. 

— Schönſee, 29. Juli. In der Schneidemühle Kalduneck, Herrn 
Littman's Sohn in Briefen gehörig, brannte heute Vormittag das Wohn⸗ 
haus nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß ein im Gebäude 
befindliches Kind des Werkführers K. nicht mehr gerettet werden konnte 
und in den Flammen ſeinen Tod fand. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt etwas Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 

— Graudenz, 30. Juli. Am letzten Sonnabend wurde, wie ſchon 
mitgetheilt, in einer Schonung in der Nähe des ſtädtiſchen Torfbruchs bei 
Neuenburg die Leiche des Unteroffiziers Otto Berlin, vom 
141. Infanterie⸗Regiment gefunden. Der bei der Leiche gefundene Brief 
an die Mutter des B. enthält u. a. die Mittheilung, daß er zum Selbſt⸗ 
morde geſchritten ſei, weil er von einem andern Unteroffizier zu Unter⸗ 
ſchlagungen verleitet worden ſei. — In Lindenau, Kreis Graudenz, 

eriethen geſtern bei der Einfahrt von Roggen auf dem Erntewagen zwei 
nechte in Streit. Dabei ſchleuderte der eine den andern vom Wagen, 
und der Herabgeſtürzte ſchlug mit dem Kopfe ſo heftig auf die Straße, 
Fo er 8 und blutüberſtrömt liegen blieb. Später fand man 
n todt. 

— Pelplin, 29. Juli. Die diesjährigen Ferien des biſchöflichen 
General⸗Vikariat⸗Amts beginnen am 1. Auguſt und dauern bis zum 1. 
September, — Die Prieſter⸗Exereitien der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Diözeſe Kulm finden für diejenigen deutſcher Zunge vom 9. bis 
13. und für diejenigen polniſcher Zunge vom 16. bis 20. September ſtatt. 

— Flatow, 29. Juli. Ein ſchrecklicher Unglückfall ereignete ſich 
zwiſchen hier und Krofanke. Frau Hotelbeſißer Seelert von hier war 
Abends gegen 10 Uhr auf der Rückfahrt von Krojanke nach Flatow bes 

riffen. In der Langen Straße wurde das Gefährt von Hunden angebellt. 

as Pferd ſcheute und machte wilde Sprünge. Darüber erſchrocken ſprang 
Frau Seelert rückwärts vom Wagen und fiel dabei jo unglücklich auf 
einen Prellſtein, daß fie ſich die Hirnſchale zertrümmerte. Der herbeige⸗ 
holte Arzt konnte nur den ſofort erfolgten Tod konſtatiren. Der Unglücks⸗ 
fall erregt bei uns allgemeine Theilnahme. 

— Marienwerder, 30. Juli. Ein Ueberfall iſt in der ver⸗ 
gangenen Woche auf den Schmiedemeiſter Ballach ſen. verſucht, glücklicher⸗ 
weiſe aber im letzten Augenblick noch verhüttet worden. Vor etioa 8 
Jahren () ſchmiedete Herr Ballach fen. auf dem hieſigen Amtsgerichte 
der Anweisung gemäß einen äußerſt gefährlichen Burſchen, den Fleiſcher 
Franz Willer aus Danzig, der damals nur durch den Zwangsſtuhl ge⸗ 
bändıgt werden konnte, in Eiſen. Der jo Gefeſſelte ſtieß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit böſe Drohungen gegen den Handwerksmeiſter aus, welch letzterer 
die Racheſchwüre jedoch nicht beachtete, da nach ſeinen Erfahrungen jeder 
in der bezeichneten Art unſchädlich gemachte Verbrecher in ähnlicher Weiſe 
ſeiner Wuth Ausdruck gab. Der damalige Strafgefangene tauchte jetzt 
plötzlich in unſerer Stadt auf, in der Abſicht, ſein Müthchen an dem be⸗ 
jahrten Herrn Ballach zu kühlen. Nachdem er ſich an Schnaps Muth 
getrunken, ſuchte er am vergangenen Mittwoch Abend die Wohnung ſeines 
vermeintlichen Peinigers auf. Schon vorher hatte der Sträfling zu 
mehreren Perſonen geäußert, er werde „mit dem alten Ballach abrechnen, 
dieſer werde keinen mehr in Eiſen ſchmieden.“ Beim Eintritt in die 
Schmiedewerkſtätte erblickte er Herrn Ballach ſen., zu dem er ſagte, mit 
ihm etwas „beſprechen“ 1 wollen. Der dem alten Maun nicht mehr be⸗ 
kannte Menſch wühlte bei dieſen Worten ſehr eifrig in der rechten Hoſen⸗ 
taſche, ehe er jedoch den beabſichtigten Angriff auszuführen vermochte, wurde 
er von einem in dieſem Augenblicke eintretenden Polizeiſerganten von 
hinten gepackt und unſchädlich gemacht. Der Beamte holte dem Fleiſcher 
ein kräftiges Meſſer aus der Hoſentaſche heraus. Letzteres lag etwas ver⸗ 
ſteckt, ſodaß der n Geſelle es nicht ſogleich finden und anwenden 
konnte. Der gefährliche Burſche wurde ins Polizeigefängniß abgeführt, iſt 
jedoch am nächſten Morgen wieder entlaſſen worden. Herr Ballach ſen. 
befürchtet einen neuen Angriff auf ſein Leben. 

— Danzig. 30. Juli. Der Schraubendampfer „Ida“ aus Danzig, 
mit Weizen⸗ und Zuckerladung, ſowie 16 Mann 5 und 2 Paſſa⸗ 

ieren nach London unterwegs, ſtrandete auf der Happisburgh⸗Sand⸗ 
ank (Graſſchaft Norfoll). Einem Rettungsboote gelang es nach unend⸗ 
licher Mühe und Anſtrengung ſämmtliche Inſaſſen der „Ida“ zu retten 
und an Land zu bringen. Das Schiff iſt wrack. — Von einem ſchweren 
Unfall mit nachfolgendem Tode wurde geſtern Nachmittag der Maler 
Balzer aus Langfuhr betroffen. Nach der Vesperpauſe ſtieg er im Innern 
eines Neubaues in die Höhe und wollte das vier Stock hohe Gerüſt durch 
ein Dachfenſter betreten, trat aber auf dem etwas ſchmalen Gerüſt fehl, 
ſtürzte herab und blieb bewußtlos liegen, in welchem Qußonbe er ſofort 
nach dem Lazareth in der Sandgrube geſchafft wurde. ort iſt er heute 
Vormitta erden. Eine Frau mit zwei unerzogenen Kindern betrauern 
ſeinen jähen Tod. 

— Rieſenhurg, 29. Juli. Bei dem heutigen Königsſchießen 
der hieſigen Schützengilde errang die Königsvürde Herr Klempnermeiſter 
Bardohn, erſter Ritter wurde Ben DrogueriesBefiger Siewert, zweiter 
Ritter Herr Zollenkopf. 

— Neuenburg, 29. Juli. Heute ertrank beim Baden in der 
ee — Viehhändler Clemens Stojalowski. Die Leiche iſt noch nicht 
aufgefunden. 

— Lautenburg, 29. Juli. Geſtern hielt der hieſige bienenwirthſchaft⸗ 
liche Verein nach längerer Pauſe eine Sitzung ab. Der der alte 
Beſtand der Vereinskaſſe beträgt 70 Mark. Durch Zuruf wurde der alte 
Vorſtand wieder gewählt. Sämmtliche Imker klagten, daß es wenig 
Schwärme gebe. anche Imker haben auch nicht einen einzigen Schwarm 
bekommen. Schuld daran iſt die große Hitze und Dürre. 

— Königsberg, 30. Juli. Als geſtern morgens um 8 Uhr das 
Fremdenzimmer eines hieſigen Hotels infolge mehrerer Schüſſe, die man 
gehört hatte, gewaltſam geöffnet worden war, bot ſich den Eintretenden ein 
entſetzlicher Anblick dar: man fand im Zimmer einen hieſigen Militär⸗ 
anwärter und ein junges Mädchen, durch Revolverſchüſſe an den 
Schläfen durchbohrt, in ihrem Blute ſchwimmend, todt vor. Der Mann 
hatte noch den Revolver in der Hand. Die Leichen wurden von dem hin⸗ 
zugerufenen Revierſchußzmann mittels Leichenwagens nach der Anatomie 
geſchafft. Beide Lebensmüde ſtanden noch in ganz jugendlichem Alter; 
man nimmt an, daß der Mann zuerſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt 
entleibt habe. Allem Anſchein nach liegt eine Liebestragödie der ſchrecklichen 
That zu Grunde. 

— Bromberg, 30. Juli. Eine größere Anzahl Bromberger Pie 
hat auf Veranlaſſung des Herrn Oberbürgermeiſters beſchloſſen, zur Er⸗ 
innerung an die Gründung des deutſchen Reichs durch die Kämpfe vor 
25 Jahren alle Bürger Brombergs und der Umgegend zur Theilnahme an 
einem feierlichen Feſtzuge aufzufordern, der am 1. September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal von dem Weltzienplatz aus 
über den Friedrichplaß und den Hann von Weyhernplatz nach dem 
Schützenhauſe ſich bewegen wird. Vor dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal, vor 
dem Kriegerdenkmal und im Schützenhauſe jollen Feſtreden gehalten werden. 


Nach dem Unzuge ſollen im Schüßenhauſe und in mehre ren öffentlichen 


Gärten allgemeine Volksfeſte veranftaltei werden. Den Vete⸗ 
ranen aus den letzten Feldzügen ſoll im Feſtzuge ein Ehrenplaß 
eingeräumt werden. — Zwei Mühlenarbeiter badeten geſtern Abend 
im Brahearm unterhalb des Aalfanges. Einer derſelben, der Arbeiter 
Krüger, konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, ſich in das tiefere Waſſer 
zu begeben und ein Schwimmbad zu nehmen. Es riß ihn jedoch die 
Strömung mit ſich fort, er ging unter und konnte erſt nach einem halb⸗ 
ſtündigen Suchen bei der Magazinbrücke, wohin er getrieben worden war, 
als Le iche aus dem Waſſer gezogen werden. Der Verunglückte iſt 28 
Jahre alt und hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 

— Gneſen, 29. Juli. Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſpann ſich 
auf dem hieſigen Schweinemarkte bei den dort aufgeſtellten Schaubuden 
er Soldaten und Ziviliften eine blutige Schlägerei. 

olizeiſergeant Wehnelt verſuchte, die Streiten den auseinander zu bringen. 
Die Soldaten, ſechs an der Zahl, wandten ſich nunmehr gegen den Polizei⸗ 
beamten, den fie mit Säbelhieben arg zurichteten. Als Polizeiwachtmeiſter 
Neumann ſeinem Kameraden zu Hülfe eilte, ergriffen die Soldaten die 
Flucht. Sie wurden von dem Polizeiſergeanten Wehnelt, der ſich in⸗ 
zwiſchen wieder aufgerafft hatte und ſtark blutete, verfolgt und in der 
Nähe der Konſtanczakſchen Brauerei geſtellt. Als der Beamte den Haupt⸗ 
attentäter verhaften wollte, ſchlugen die 6 Soldaten (5 Dragoner und 1 
Artilleriſt mit den Klingen wieder auf ihn ein, es gelang ihm aber, dem 
Hauptattentäter den Säbel zu entreißen und mußte ſich der Beamte damit 
da ihn die Kräfte verließen, zurückziehen. Inzwiſchen hatte auch der 
Polizeiwachtmeiſter die Verfolgung aufgenommen und wurde der des Säbels 
beraubte Soldat von Offizieren, die ihm entgegen kamen, und welche 
Neumann um Hülfe erſuchte, ſeſtgenommen und zur Hauptwache gebracht. 
Die übrigen Thäter ſind bis heute nicht ermittelt worden. Der Beamte 
Wehnelt liegt an den erhaltenen Wunden, die von einem Arzt genäht 
werden mußten, darnieder. — In der Seeſtraße iſt in verſchiedenen 
Häuſern Typhus ausgebrochen. Infolge deſſen iſt das Baden im 
Jelonek⸗See verboten und die Militärſchwimmanſtalt im Kreuzſee geſchloſſen 
worden, weil man annimmt, daß ſich in den beiden Seen Typhuskeime 


befinden. 5 

— Poſen, 30. Juli. Die Poſener Landſchaft wird ihre Pfandbriefe 
konvertiren. Vom Ausſchuß der Landſchaft iſt die Ausgabe Zprozentiger 
Pfandbriefe beſchloſſen und eine Kommiſſion gewählt worden, welche der 
Direktion der Landſchaft bei der Prüfung der Frage, wie eine Konvertirung 
der 4= und 3½ prozentigen Poſener Pfandbriefe in Zprozentige am leichteſten 
und vorteilhafteſten ſich durchführen laſſe, ſowie bei dem Entwurf der 
betreffenden reglementariſchen Beſtimmungen rathend zur Seite ſtehen ſoll. 
Nach Abſchluß der Vorarbeiten werden der wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Jahres zuſammentretenden Generalverſammlung der Landſchaft ent⸗ 
ſprechende Vorlagen unterbreitet werden. 


Locales. 


Thorn, 31 Juli 1895. 


— [Herr Oberbür germeiſter Dr. Kohli 
tritt dieſen Freitag einen 4½ wöchigen Urlaub an; derſelbe 
umfaßt die Zeit vom 2. Auguſt bis 3. September. 

— [Unter der Spitzmarke: Keine Grenzplackereien 
für israelitiſche Reiſendel wird von verſchiedenen Zeitungen, 
jo auch von einer biefigen, die Richtigkeit der auch von uns auf 
Grund zu verläſſiger Informationen gebrachten Nachricht 
bezweifelt, wonach allen Israeliten, auch den in Deutſchland an 
ſäſſigen, die nur mit Grenzlegitimationsſcheinen (Halbpäſſen) 
verſehen find, von den ruſſiſchen Behörden fortan der Uebertritt 
über die ruſſiſche Grenze nicht mehr geſtattet wird. Wenn das 
Landrathsamt in Bendzin, an der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge von einer derartigen Verfügung noch 
nichts weiß, ſo iſt das doch nicht ohne Weiteres maßgebend. Wir 
können auf Grund wiederholter Erkundigung an hieſiger amtlicher 
Stelle verſichern, daß der Kreischef in Nieszawa eben dieſe 
amtliche Stelle von der gedachten Verfügung der ruſſiſchen 
Behörde in Kenntniß geſetzt hat; an ihrer Gültigkeit kann 
alſo abſolut kein Zweifel mehr beſtehen.— Es iſt 
doch hinlänglich bekannt, daß die ruſſiſche Regierung aus⸗ 
ländiſchen Israeliten den Uebertritt in ruſſiſches Gebiet nach 
Möglichkeit zu erſchweren ſucht. Die Inhaber von Päſſen müfjen 
dieſe an der Grenze „viſiren“ laſſen, und bei der Ertheilung des 
Viſums verfahren die ruſſiſchen Behörden ſeit langem ſo ſtreng, 
daß nur ganz wohlhabenden Israeliten bezw. den jüdiſchen In⸗ 
habern oder Vertretern ganz hervorragender Häuſer, die in Ge 
ſchäften drüben zu thun haben, das Paßviſum ertheilt wird. Bet 
den Erenzlegitimationsſcheinen oder Halbpäſſen beſteht aber der 
Viſumzwang bekanntlich nicht, und die Inhaber — auch diejenigen 
jüdiſcher Religion — von folden Halbpäſſen konnten deshalb 
innerhalb des Giltigkeitsbereiches dieſer Legitimationsſcheine die 
Grenze bisher anſtandslos paſſiren. Letzteres will jedenfalls die 
ruſſiſche Behörde — angeblich um damit dem Ueberhandnehmen 
des Schmuggels zu ſteuern — mit der oben gedachten, neuerdings 
erlaſſenen Verfügung verhindern. 

XI[Perſonalien.] Vie miniſterielle „Berl. Corr.“ 
veröffentlicht heute die Ernennung des Herrn Landrath Krahmer 
zum Ober⸗Regierungsrath. — Der bisherige Polizei-Aſſeſſor 
Haack in Danzig iſt zum Polizeirath in Caſſel befördert worden. 
— Der Kuratus an der Beſſerungsanſtalt in Konitz v. Syhomsti 
iſt zum Pfarrer von Bolleszyn ernannt worden. — Der Ge. 
richtsdiener und Kaſtellan Glowinski bei dem Landgericht 
in Graudenz iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe- 
Hand verſetzt worden. — Mit der Vertretung des Herrn Rent⸗ 
meiſter Karla, der wie bereits mitgetheilt, vom 30. Juli ab 
auf 6 Wochen beurlaubt if, iſt der Regierungsſupernumerar 
Steffen aus Marienwerder betraut. 

+ [Berfonalien der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn!] Veriegt: Der Bahnmeiſter Roch von Dt. Eylau 
Stadt nach Rieſeaburg; Bahnmeiſter Schulz von Gr. Koſchlau 
nach Dt. Eylau Stadt; Bahnmeiſter⸗ Aſpirant Maeller von 
Rieſenburg nach Gr. Koſchlau; der Stations » Einnehmer 
Stoltzenhain von Soldau nach Illowo und der Expeditions⸗ 
Aſſiſtent Rorſchewsky von Illowo nach Soldau. Als Volon⸗ 
taire find eingeſtellt: Poßſeli in Rieſenbung und v. Dyie- 
gielews ki in Illowo. 

+ [Im Vittoria Theater] beginnt morgen, Donnerftag, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, der ſich bei dem hieſigen Theater 
publikum ja bekanntlich des beiten kuͤnſtleriſchen Rufes erfreuende 
ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr Walther Schmidt⸗Hae ß ler 

ein nur auf wenige Tage berechnetes Gaſtſpiel. Debütiren 
wird Herr Schmidt-Haeßler am erſten Abend mit einer ſeiner 
Glanzleiſtungen, nämlich als Franz Moor in Schillets „Die 
Räuber“. — „Die zärtlichen Verwandten“ gelangen mit 
Herrn Schmidt⸗Haeßler am Sonnabend zur Aufführung. 

[der Landwehrverein] halt morgen, Donnerſtag, 
um 8½ Uhr Abend im Nicolau ſchen“ Garten eine Haupiver⸗ 
ſammlung ab. 

[Der Männer⸗Geſang-Verein Liederfreunde] 
unternimmt am künftigen Sonntag mit dem um 2 50 Uhr 
vom Stadtbahnhof abgehenden Extrazug einen Ausflug nach 
Ot tlotſchin. 

[Der Handwerkeroereinh unternimmt, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, am Sonntag, 11. Auguſt, unter Leitung des 
Vorſitz nden, Herrn Stadtbaurath Schmid t, eine Fahrt nach 


Poſen zum Beſuch der dortigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 


ausſtellung. Für die Fahrt it auch die Be heiligung von 
Nichtmitgliedern erwünſcht. Die Abfahrt vom Hauptbahnhof 
erfolgt 6,51 früh, die Abfahrt von Poſen 7,05 Abends, 
Ankunft auf dem hieſigen Hauptbahnhof um 10.27 Abends. 
Der Fahrpreis beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt 3. Klaſſe 5,70 


und 2. Klaſſe 6,80 Mk. Anmeldungen zu der Fahrt find bis 


die 


1 


7 
berſchwand ein Fahr dae err 


Donnerſtag, 8. Auguſt an die Herren F. Menzel oder C 
Schliebener zu richten. 

3 [Emil Neumann Bliemchen,] der Begründer 
der erſten Leipziger Sänger aus dem alten Schützenhauſe zu 
Leipzig, der wohlbekannte Componiſt und Darſteller ſächſiſcher 

umoresken, wird mit ſeiner aus ſieben Künſtlern beſtehenden 
Leipziger Quartett⸗ und Concert-Sänger⸗ 
Geſellſchaft der Herren: Neumann-Bliemchen, Wilh. Wolff, 
Horvath, Gipner, Lemke, Feldow und Ledermann nächſten Freitag, 
den 9, Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. Auguſt im 
„Victoria-Theater“ drei humoriſtiſche Abende geben, deren 
Beſuch Freunden guten Geſanges und geſunden Humors empfohlen 
wird. Jeden Abend iſt, wie uns mitgetheilt wird, ein vollſtändig 
neuer Spielplan aufgeſtellt und find ſämmtliche Nummern deſſelben 
in Thorn noch nicht zum Vortrag gebracht worden. 

— [Für den Bau des zweiten Geleiſes der Strecke 
Poſen⸗Tyorn] werden gegenwärtig die Enteignungsarbeiten 
ausgeführt. Mit dem Bau jelbit dürfte in nicht zu langer Zeit 
vorgegangen werden. f 

lAeußere Heilighaltung der Sonn- und Fefttage.] 
Die Minister des Kultus und des Innern haben einen Entwurf 
zu einer Verordnung über die äußerliche Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage fertiggeſtellt und den ſämmilichen Oberpräjiden. 
ten mit der Weſſung zugehen laſſen, denſelben ihrerſeits zu 
erlaſſen, um thunlichſt gleichmäßige Beſtimmungen für ganz 
Preußen zu erhalten. 

i Erinnerungsfeier 1870/71] Der Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß den Beamten und 
Arbeitern, welche an der vom Berliner Verbande deutſcher 
Kriegsveteranen am 4. Auguſt d. J. zu veranſtaltenden 
Kriegsjubiläumsfeier für die Theilnehmer an den Kriegen 1848 
bis 1870/71 Theil nehmen wollen, ſoweit die dienſtlichen Rüd- 
ſichten dies geſtatten, Urlaub nebſt freier Fahrt ertheilt wird. 

+ Mordbeutihe Gewerbeausſtellung.] In der Zeit 
vom 17. bis 21. Auguſt findet eine Sonder Ausſtellung für 
Nahrungs und Genußmittel ſtatt. Sie umfaßt lediglich 
Erzeugniſſe der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, und zwar: 
Molkerei, Brauerei, Kochkunst, Conditorei, Backwaarrn, Feiſch⸗ 
waaren, Conſerven ꝛc. Die Anmeldund von Ausſtellungsgegen⸗ 
Händen bat bis zum 10. Auguſt cr. zu geſchehen. Anfangs 
September folgt ann eine Gartenbauausſtell ung welche 
Blumen, Pflanzen, Obſt und Gemüſeculturen umfaßt. Bald 
darauf wird eine Delegirten Verſammlung des gewerblichen Cen 
tralvereins und am 8. September der Gewerbetag der Provinz 
Oſtpreußen ſtattfinden, mit welchem die Veröffentlichung der 


Preisveriheilung verbunden iſt. Die für die Zett vom 31. Auguſt 


bia 2. September geplante Hundeausſtellung fällt wegen einer 
für zwei Monate verhängten Hundeſperre aus. 

— [Die Ueberweiſungen aus der lex Huen e] 
in Höhe von 41 Millionen kommen in dem laufendem Jahr den 
Kreiſen zum letzten Male zu Gute. Die Kreiſe ſind daher im 
laufenden Jahre in der ausnahmeweiſe günftigen Lage, neben 
der vom Staate für die kommunale Beſteuerung freigegebenen 
Grund: und Gebäudeſteuer über jene Ueberweiſungen zu ver⸗ 
fügen, und es wird igre Aufgabe ſein, innerhalb der ihnen durch 
das Geſetz vom 14. Mai 1895 gezogenen Schranken über die 
Verwendung dieſer letzten Dotationsrente ſo zu verfügen, daß 
der Uebergang zu der Zeit, in welcher ſie ohne Ueberweiſung aus 
der lex Huene zu wirihſchaften haben werden, erleichtert wird. 
Der den Communalverbänden diesmal zu überweiſende Betrag 
iſt genau auf 41 217 297 Mk. (im Vorjahre nahezu 30 Mill. 
und im Durchſchnut der Jahre 1886 bis 1893 etwas über 45 
Mill. Mt.) feſtgeſtellt. Es treffen davon auf die Provinzen 
Ostpreußen 2223998 Mk., Weſt preußen 1662393 Mk., 
Poſen 1 988 223 Mk. 

Z [Die bei Rentengutsbildungen] feither gemachten 
Erfahrungen haben ergeben, daß die Vo rbedingungen für 
die Lebens fähigkeit der Rentengüter mit größerer Beachtung 
der örtlichen Verhäliniſſe beurtheilt werden müſſen. Die Prüfung 
dieſer Vorbedingungen lag bisher an erſter Stelle den Kommiſſaren 
ob. Es kann ſedoch von ihnen, zumal bei der Ausdehnung des 
Geſchäftsbezirks einzelner Kommiſſionen, nicht unter allen 
Umſtänden eine ſo eingehende Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe 
vorausgeſetzt werden, wie ſie in der betreffenden Gegend 
angeſeſſenen, mit dergleichen landwirthſchaftlichen Fragen beruflich 
befaßten Perſonen beizuwohnen pflegt. Der Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter hat daher beſtimmt, daß fortan bei Begründung von 
Rentengütern die Kommiſſare der Regel nach über alle den 
wirthſchaftlichen Beſtand der Rentengüter bedingenden Verhältniſſe 

ch des Beirathes derjenigen Perſonen zu bedienen haben, die 
der Generalkommiſſion auf ihr Erſuchen von dem Vorſitzenden 
der Kreisausſchüſſe als hierfür geeignet werden bezeichnet werden. 
us dem nämlichen Geſichtspunkte erſcheint es zweckmäßig, den 
Kreisausſchüſſen eine Bethetligung als begutachtende Organe 
vornehmlich bei Kolontebildungen in Rentengutsſachen im 
ebm des für letztere geltenden Auseinanderſetzungsverfahrens 
—— Die Generalkommiſſionen ſind daher mit 
MR men Anweiſungen verſehen worden. 

in Pr. Staeltbreußiſches Provinzial⸗Bundesſchießen 
nachzutragen: ee Zu dem gejtrigen Bericht iſt noch Folgendes 
Herr Schefft n der Bundes ⸗Vorſtands⸗ Sitzung am Montag ſtellte 
Bundes nur mir Thorn den Antrag, es möge fortan innerhalb des 
Geb mie it zwei „Abtom men“ geſchoſſen werden. Der jetzige 
e ra . 1 Abkommen (Diopter, Viſier und Korn) zu ſchießen 
n neichon! den deutſchen Bundesſchießen dürfte nur mit 
der Natjbarprovtnze, Wepa ebenjo auf den Provinzialſchützenfeſten 
teilnehmen wollten, wären preußiiche Schützen, die an dieſen Schießen 
heilnehm im Nachih il. Folge ihrer Gewöhnung an drei Abkommen 
deshalb immer im eil. — Der Bundesvorſizende, Herr Rechts⸗ 
anwalt Obuch⸗Graudenz bemerkte, daß dieſer Antrag im Gegenſatz zu den 
Bundesſatzungen stehe, die das Schießen mit drei Abkommen vorſchreiben. 
Außerdem lönne die Befürchtung, die weſtpreußiſchen Schüzen könnten 
bei den großen Schützenfeſten durch ihre Gewöhnung an drei Abkommen 
benachtheiligt werden, nicht in Vetracht kommen; an den großen deutſchen 
Schüzenſeſten nähmen jo wenig Weſtpreußiſche Schützen Theil, daß deshalb 
eine Statuten⸗Aenderung nicht angebracht erſcheine. Es wurde ſchließlich 
der Gilde Thorn anheimſtelt, dieſen Antrag auf die Tagezordnung 
der nächſten Generalverſammlung dr legen. — Der er 
Bundesvorſtand, der aus den Herren Obuch (Vorſigender) 85 lanbulg 
(ſtellv. Vorſitzenden) Gerike (Rendant), Robert Scheffler Schriftführer) 
Bent in Graudenz, beſteht, wurde durch Zuruf wiedergewählt. — 
ee Bundesſchießen wurde Reſtaurateur Schilling⸗Culm Bundes⸗ 
Gran kaufmann Kamte-Danzig erster und Büchſenmacher v. Bracht⸗ 
raudenz zweiter Ritter. Auf der Ehrenſcheibe Deutſchland war Schneider⸗ 

meiſter orrmann⸗Graudenz mit 59 Ringen der beſte Schütze. 
W [Unjere preußiſchen Ulanen] begehen in dieſem 
Jahre die Feier des 140 jährigen Beſtehens ihrer Sender⸗ 
Suche im Heere. Der Kaiser hat befohlen, daß der 1. Auguſt als 
— 98 gelten ſolle, und dieſer insbeſondere von den Ulanen⸗Regi⸗ 
Nagl rn Kaiſer Alerander III. von Rußland, (weſtpr.) Nr. 1. und von 
stehen (ſchleſ.) Nr. 2 feſtlich zu begehen jei, die in Militſch und Gleiwitz 
ua Hervorgegangen aus den owarzys (Kamerad), bezeichneten die 
gliedern a hohere Slafje des Soldatenſtandes, die aus den Mitgliedern 
angelnder ee Adels der ehemals polniſchen Provinzen, die wegen 
tandesvorurt ildung und fehlender Mittel nicht als Offiziere, ihrer 
entitanden in helle wegen aber nicht als Gemeine zu verwerthen waren, 
Armen a Schon 1741 hat Friedrich der Große die Ulanen in ſeine 
am 10. Jun or Als das junge Regiment indeß unter des Königs Augen 
unweit Grottkau Fiasko gemacht hatte, 


Jahr darauf der Name wieder, während das Weſen der 


Waffe in den Bosniaken und Towarzys neu belebt wurde, bis zun, Reor⸗ 
ganiſbtion nach dem Tilſiter Frieden, wo zunächſt die beiden genannten 
Ulanen⸗ Regimenter neu errichtet wurden. Die Bosniaken⸗Regimenter, die 
eine den Ulanen ähnliche, ebenfalls mit Lanzen bewaffnete leichte Reiterei 
waren, wurden von Friedrich IT. 1845 errichtet, um den Koſaken und 
anderen feindlichen Lanzenreitern entgegenzutreten, und bildeten ſomit den 
urſprünglichen Stamm für unſere erſten und zweiten Ulanen, aus denen 
im’ Laufe der Jahre die übrigen Ulanen⸗Regimenter gebildet wurden. 

[Ueberwachung durch beamtete Thierärz te.] Im 
$ 17 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1894 iſt beſtimmt, daß auch 
die öffentlichen Schlachthäuſer von beamteten Thierärzten überwacht 
werden ſollen. Die Koſten dieſer Ueberwachung fallen den Unternehmern 
zur Laſt und werden in Ermangelung gütlicher N von den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten feſtgeſetzt. — Inwieweit auch die ochen märkte, 
auf welche Vieh regelmäßig oder doch häufiger zum Verkauf aufgetrieben 
wird, ſowie Gaſtſtälle, private Schlachthäuſer und Ställe von Viehhändlern 
der Beaufſichtigung durch beamtete Thierärzte dauernd oder vorübergehend 
zu unterwerfen ſind, bleibt zunächſt dem Ermeſſen der Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten überlaſſen. Der Landwirthſchafts⸗Miniſter hat Letzteren jedoch em⸗ 
pfohlen, in Zeiten des epizootiſchen Auftretens von leicht übertragbaren 
Viehſeuchen dieſe für die Unterdrückung derſelben wichtige, veterinär⸗ 
polizeiliche Maßregel regelmäßig anzuwenden. Auf die Koſten der⸗ 
artiger thierärztlicher Ueberwachungen finden die oben angeführten geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen gleichfalls Anwendung. 

2 [ur Veranlagung zur Staats⸗ bezw. Kom mu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer] muß nach einem Urtheil des Oberver⸗ 
waltungsgerichts vom 8. Mai 1895, zwar der ſteuerpflichtige Kaufmann 
zur Erbringung des Ueberbürdungsbeweiſes im Verwaltungsſtreitwerfahren 
ſeine Handelsbüder dem Gericht erforderlichenfalls auch in 
wiederholt fortgeſetzten Terminen zur Einſicht vorlegen, dagegen kann 
ihm die Ueberlaſſung der Bücher an einen Sachverſtändigen nicht ange⸗ 
ſonnen werden. 

[Um das Kneipen der Schüler zu verhindern, 
iſt vom Oberpräſidenten in Danzig unterm 24. Juni 1878 eine Verfügung 
erlaſſen, die für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 
Gültigkeit hat und wonach mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft werden 
diejenigen Inhaber von Gaſt- und Schankwirthſchaften, Konditoreien, Re⸗ 
ſtaurants und öffentlichen Vergnügungslokalen, welche Schüler öffentlicher 
Lehranſtalten jeder Art, ſofern dieſe ſich nicht in Begleitung ihrer Eltern, 
Vormünder oder Lehrer befinden, in ihren Lokalen verweilen laſſen, oder 
ihnen Speiſen und Getränke vorabfolgeu. — Manche Wirthe befinden 
ſich in dem Irrthum, ſie dürften an Schüler ſchon Getränke ꝛc. verabfolgen, 
ſobald ſich dieſelben in Begleitung „Erwachſener“ befinden. Wie aber 
aus Obigem hervorgeht, genügt dies keineswegs, es iſt vielmehr unter 
allen Umständen die Begleitung der Eltern, Vormünder oder 
Lehrer erforderlich, wenn der Wirth ſich nicht ſtrafbar machen ſoll. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf] des Czarczewski'ſchen 
Grundſtücks in Silbersdorf 22, hat an Gerichtsſtelle zu Schönſee 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Pfarrhufenpächter Olszewski⸗ 
Silbersdorf mit 1700 Mt. und Uebernahme eines Leibgedinges ab. 

§l Polizeibericht vom 31. Juli.] Gefunden: 
Quittungskarte auf den Namen Joſef Lewandowski 
kaſten; ein größerer Handkorb im Poſtgebäude. — 
Perſon. 


Eine 
in einem Brief⸗ 
Verhaftet: Eine 


Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Juli. In dem Flecken Rokitno iſt, 
wie gemeldet, kürzlich eine Frau verbrannt. Sie iſt nach den ange» 
ſiellten Ermittelungen der Polizei das Opfer eines ſchweren Verbrechens 
geworden. Ihr Mann hatte ein Jahr nach der Verheiratung mit einer 
noch jungen Wittwe ein Verhältniß angeknüpft. Auf Betreiben der Wittwe 
nun behandelte der Manu ſeine Frau ſo ſchlecht, daß dieſe erſt in Schwer⸗ 
muth und dann in Irrſinn verfiel. Im April dieſes Jahres wurde die 
Krante dann in der Scheuer an eine Kette geſchmiedet; fie erhielt nur uns 
zureichende Nahrung und mußte auf dem harten Lehmboden ſchlafen. Bei 
dem dieſer Tage ausgebrochenen Feuer iſt die Frau verbrannt. — Einer 
ſonderbaren Kur unterwarf ſich eine 70 jährige Pfeffertuchenhändlerin 
in Wilianow bei Warſchau. Die Frau wurde in eine Grube gelegt, und 
jo dicht mit Erde beſchüttet, daß nur noch der Kopf hervorragte. Sommer⸗ 
friſchler befreiten die Frau (gegen ihren Willen) aus der gefährlichen Lage. 
Nach dem Aberglauben der Leute ſolte die Erde die Lähmung „anziehen“. 
Das iſt natürlich nicht geſchehen. — Die Pocken ſind jetzt auch in Lodz 
aufgetreten. Bisher iſt die Zahl der Erkrantungen noch nicht ſehr groß; 
bei der herrſchenden Hitze aber iſt nur zu ſehr zu befürchten, daß die Seuche 
ſich raſch ausbreiten wird. — Ein Unwetter hat in Radom und deſſen 
Umgebung großen Schaden angerichtet. Hagelwetter verwüſtete einen Theil 
der Felder vollſtändig. Der Blitz zündete fünf mal in der Nähe der 
Stadt und äſcherte zwei Güter ein, wobei fait das ganze Vieh verbrannte. 
Mehrere Menſchen wurden VAR — Die Getreideausfuhr hat in 
der letzten Woche abermals abgenommen; fie betrug nur 9985 Pudtauſend. 
Im Süden wird bereits Getreide heuriger Ernte auf den Markt gebracht. 
Die Preiſe beobachten eine ſinkende Tendenz. — Die Stadt der Edel⸗ 
leute ſcheint Warſchau zu ſein. Unter den 571 300 Einwohnern be⸗ 
finden ſich nicht weniger als 39 983 Adlige. 


Vermiſchtes. 


Eine größere Schwimmübung unternahm dieſer Tage 
das Deutzer Küraſſier⸗Regiment. Von jeder Schwadron durchſchwammen 
80 Pferde den Rhein. Die mit Mannſchaften beſetzten Pon tons, welche 
die Pferde begleiteten, brauchten zur Ueberfahrt vom Deutzer bis zum 
Kölner Ufer trotz der ſtarken Strömung durchſchnittlich höchſtens 6 Minuten. 
Ein Unfall kam nicht vor. 

Der ehemalige preußiſche Hauptmann v. Hanneken, 
deſſen Name in dem oſtaſiatiſchen Kriege oft genannt wurde, iſt mit ſeiner 
Gatten in Weimar eingetroffen, wo er ſich niederzulaſſen gedeukt. 

Der 30. Genoſſenſhaftstag des Allgemeinen Verbandes der 
auf Selbsthilfe beruhenden Erwerbs⸗ und Wirihſchaftsgenoſſenſchaft findet 
am 1 2 in Me Br € 

in furchtbares rama ſpielte ſich auf der Seine⸗Inſe 
nahe der Notre⸗Dame⸗Kirche, ab. Dort lebte mit 1 Vater eine 9 
Schneiderin, Frl. L. Domergue. Dieſe hatte vor einiger Zeit mit einem 
Stadt reiſenden Leomoine ein Verhältniß angeknüpft, es aber abgebrochen, 
als ſie erfuhr, daß L. verheirathet und Vater dreier Kinder ſei. Dieſer 
bot alles auf, um wieder mit ihr anzuknüpfen und ſtrengte zu dieſem 
Zwecke die Scheidungsklage gegen ſeine Frau an. Aber Fräulein D. blieb 
allen ſeinen ſtürmiſchen Briefen gegenüber unerbittlich. Als geſtern Nach⸗ 
mittag das junge Mädchen ſich allein zu Hauſe befand, wurde heftig an 
der Glocke gezogen. Sie öffnete und bemerkte zu ihrem Entſetzen Leomoine; 
ſie ſuchte die Thür ſchleunigſt zu ſchließen, aber der verſtört dreinblidende 
Mann drängte ſie zurück und trat in die Wohnung. Er verſchloß ſofort 
die Thür und verbarritadirte fie mit Möbelſtücken. Die Nachbarn hörten 
plötzlich verzweifelte Hilferufe aus der Wohnung ertönen und mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe fallen. Man eilte hinzu, konnte die Thür aber nicht öffnen, 
und mußte einen Schloſſer mit dem Polizeikommiſſar herbeiholen. Alsdann 
bot ſich den Blicken der Eintretenden ein gräßliches Schauspiel dar: Louiſe 
Domergue lag in einer Blutlache auf dem Boden, die Bruſt von ſieben 
tieſen Stichwunden zerfleiſcht. Der Mörder hatte mit ungeheurer Wuth 
auf ſein Opfer mit einem langen Siecheiſen eingehauen, da einige Wunden 
20 Centimeter tief gingen. Nach der That hatte er ſich drei Revolver⸗ 
ſchüſſe in den Mund gejagt. Er war bereits todt, während Louiſe noch 
ſchwach athmete. 

Eine gräßliche That wird aus Montauban berichtet: Der 
dortige Oekonom Lafitte, ein 70jähriger Mann, ermordete ſeine gleich⸗ 
alterige Gattin und ſtürzte die Leiche in den Brunnen. Seine Enkel 
hatte er zuvor in das Haus geſperrt, welches er nun an allen vier Ecken 
in Brand ſetzte. Er ſelbſt machte ſeinem Leben durch den Strick ein Ende ; 
man fand ihn an einem nahen Baume hängen. Während der Geſchehniſſe 
wüthete ein furchtbarer Orkan, deſſen Toben die Geiſtesſtörung des Greiſes 
zum Ausbruch gebracht haben ſoll. 

Bei der Kataſtrophe auf dem Dampfer „Maria Pia“ ſind, 
wie jetzt feſtſteht, insgeſammt 160 Perſonen — darunter 49 Kinder — zu 
Grunde gegangen. 

In der Donauv⸗ Gegend wüthete niederbayriſchen Blättern zu⸗ 
folge am Montag ein Gewitterſturm. In Straubing wurden Hunderte 
von Fenſterſcheiben zertrümmert, Schornſteine umgeſtürzt und zahlreiche 
Bäume entwurzelt. Der Flecken Geiſelhöring iſt beſonders ſchwer betroffen 
worden. Der Sohn eines Bauern daſelbſt wurde unter den Trümmern 
einer Scheune begraben. Mehrere Gebäude wurden abgedeckt. 

Ueber einen Fall beſonders ſchwerer Soldaten⸗ 
mißhandlung berichtet das Düſſeldorfer Volksblatt. Die Mißhandlungen 
ſollen an einem Rekruten, der ſich eine Urlaubsüberſchreitung hat zu 
Schulden kommen laſſen, von älteren Kameraden ſeiner Kompagnie verübt 
worden ſein, weil die ganze Kompagnie ſeinetwegen länger hatte exerziren 
müſſen. Wir begnügen uns mit dieſer kurzen Mittheilung, da jedenfalls 
der Vorfall bald eine weitere Aufklärung finden wird. 

„Die beiden engliſchen Dampfer „Cleveland“, nach Cardiff 
beſtimmt, und „Duffield“, von Rouen kommend, hatten bei Folkſtone einen 


Zuſammenſtoß. „Cleveland“ ſauk und 7 Mann Beſatzung find ers 
trunken. 

Die Nacht des reichen italieniſchen Sportsmannes de Alberti 
aus Genua iſt mit 10 Mann Beſatzung untergegangen. 

Wegen Falſchmünzerei wurden in Lüttich drei Deutſche ver⸗ 
haftet. Eine vollſtändige Werkſtätte und viele Falſchſtücke werden beſchlag⸗ 
nahmt 

0 Ein Getreidelagerhaus erbaut die Stadt Ebern (bei 
Bamberg) in Bayern. Damit wird die Einrichtung ſtädtiſcher Getreide⸗ 
Lagerhäuser, die im übrigen Bayern ziemlich verbreitet iſt, auch in Franken 
eingeführt. : 5 

Zur Errichtung einer ſelbſtſtändigen Anlage 
für ihr Petroleumgeſchäft hat die Mannheimer Firma Philipp [Poth vom 
Hamburger Staate ein am Südufer des Petroleumshafens belegenes Areal 
gepachtet. Die Anlage ſoll im Spätherbſt fertig ſein. 

Chicago iſt um eine ſeiner Sehenswürdigkeiten 
ärmer: Frau Katherine O. Leary iſt todt. Sie war die Beſitzerin 
der ſtörrigen Kuh, die in der denkwürdigen Winternacht 1881 eine Lampe 
umwarf und damit ein Feuer entzündete, welches Chicago 190 Mill. Doll. 
koſtete. Frau O' Leary war eine ſtädtiſche „Berühmtheit.“ 

Stolze ſcher Stenographentag. Vom 2. bis 6. Auguſt 
wird in Hannover der 5. Stolze ſche Stenographentag (Stolzetag) ſtatt⸗ 
finden, verbunden mit einer Ausſtellung ſtenographiſcher Lehrmittel und 
Zeitſchriften. Die Sitzungen werden im Feſtſaale des alten Rathhauſes 
abgehalten werden. 

Noblesse oblige. Kommerzienrätin: „Ich möchte meinen 
Sohn eine fremde Sprache lernen laſſen.“ — Sprachlehrer: „Bitte, 
wünſchen Sie franzöſiſch, engliſch, italieniſch, ſpaniſch. ..?“ — 
Kommerzienrätin: „Welche iſt die theuerſte? 


Neueſte Nachrichten. 

Genf., 30. Juli. Das Seil der Rhone⸗Fähre riß in dem 
Augenblick, als 5 Perſonen hinüberfuhren. Das Schiff kenterte, 
4 Perſonen ertranken. 

Montreux, 31. Juli. Geſtern Nachmittag iſt der neu: 
angelegte 100 m lange und 20 m breite Quay Neſtle in den 
Genfer⸗See geſunken. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Kein 
Menſchenverluſt. 

London, 31. Juli. In Omagh (Irland) entſtand bei den 
Wahlen ein Straß enauflauf. Nach langem Kampfe gelang es der 
Polizei die Straßen zu räumen. 38 Konſtabler wurden verwundet, 
4 lebensgeſährlich. 

Sofia, 31. Juli. Meldung der Agence Balcanique: Die 
Unterſuchung der Angelegenheit der Ermordung Stambulows 
dauert fort. Entgegen der allgemein verbreiteten peſſimiſtiſchen 
Anſchauung, daß die Thater entwiſcht ſeien, verſichert die, die 
Unterſuchung führende Proeuratur des A ppelgerichtshofes, es 
ſei geſtern gelungen, autzer Boni Geocgiew der ſich in den 
Händen der Polizei befinde und einer der Mörder ſei, ein anderes 
Indiotduum zu verhaften, welches auf Grund ernſter Indizien 
ebenfalls als Thäter angeſehen werden könne. 


7 — ——. — Z—.f— — — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 31. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,65 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach' 


S ee — —— — — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Donnerſtag, den 1. Auguſt: Veräuderlich, kühler, Gewitterregen. 
bie dee x . ag Sturmwaanung. 

r Freitag, den 2. Anguſt: Veränderlich, müßige Wä „ windig. 
Für Sonnabend, den 3. Auguſt: Wolkig, galt 5 a 


DandelSnadricdhten, 

horn, 30, Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe. 
Weizen geſchäftslos Tendenz flau hochbunt. 130 pfd. 140 Mk. 
— Roggen flau neuer 12507 pfd. 109 1 Mt. 12203 pfd. 106 7 Mt. 


klamm unverkäuflig. — Gerſte geſchäftslos Brauw. 110/12 Mk. feinſte 
über Notiz. — Erbſen geſchäftsios. — Hafer bc 155 


bis 118 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 
—f Fri t —— get — 1 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zut 
Thorn, 31. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,65 Meter über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von 
— ll — 


Stromab: 
Kapt. Schulz „Wilhelmiene“ Güter Thorn ⸗ Königsberg. 
Ed. Witt Kahn Roggen lock⸗ ig. 
W. Witt 1 | Rubdſen 22 8 
P. Krupp * Roggen P ei 
Stromauf: 


Kapt. Greifer ID. „Thorn“ Güter | Danzig⸗Thorn. 


F. Danielkiewitz Kahn " . 
L. Deutſchendorf 7 = j 5 
J. Lastowsti 5 „ > e 
A. Wilgorski 5 | 8 I 5 4 
Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 

81. 7. 30. 7. N n 31. 7. 30. 7. 
Ruft Noten, 2. Ossa| 219,15 219, 15] VOfiobet. u 14979 147,— 
. 219,— 210,— | pen in N.-Hort 70% 77% 
Preuß. 3 pr. Conſole 100,10 | 100,10 Roggen: loco. 115,— | 118,— 
Breuß.3/apr.Conjols] 104,40 104,30] Jul 114,— | 116,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,— | 105,10 | September. 118.— | 119,50 
Dtjc. Reichsanl. 3¼ L00,— 100,20] Sttobere r. 121,— 122,50 
Disch. Rchsanl. 3% 104,40 104.40 Hafer: Juli. 134,— 134,.— 
Poln. Pfandb. 4½% 69,65 60,60 Ottoder 124,75 125,25 
Poln. Liquidatpfdbr.| —— | —,— [Rüböl: Juli 44,10| 44,10 
Weſtpr. 3¼% Pfndbr.“ 101,75 101,75] Ottober. 44,10 44,10 
Disc. Comm. Antheile 220,90 220, — Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 168,35 168,50] 70er loco. 30,90 37,40 
Thor. Stadtanl.3½, 70er Juni 41,0 41,40 


Tendenz der Fondsb.] ſeſt. feſt. 70er September 40,30 40,50 


„80 
Wechſel ⸗Discont Ze, Lombard -Binsluß für deutſche Staatg⸗Anl. 
an Ba 5 x für andere Effetten 4% 


RR TEICHE RENTEN EEE ETF EEE NR SE ir ac tee 
Eine große Erfriſchung und Erquidung iſt es, ſich in der heißen 
Jahreszeit, in welcher die Hautthätigkeit an ſich eine beſonders große 
aber nach körperlichen Anſtrengungen eine noch weſentlich erhöhte iſt, zum 
Waſchen der Patent ⸗Myrrholin⸗ Seife zu bedienen, welche durch die 
PPP 


Eine große Erfriſchung 


von der Wiſſenſchaft anerkannten hervorragenden kosmetiſchen und hygie⸗ 
niſchen Eigenſchaften des Myrrholins ein ſehr wohlthuendes, höchſt ange⸗ 
nehmes Gefühl erzeugt und jo für die Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
der Haut Dienſte leiſtet, wie fie nach den maßgebenden Urtheilen der Aerzte 
keine andere Toiletteſeife zu leiſten vermag. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe 
iſt in allen guten Parfümerie⸗ und er ſowie in den 
Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Num mer 
63592 tragen. 


Goldene Lebensregel, 

ege Did viel in friſcher reiner Luft! 

ekämpfe jedes Uebel noch im Entſtehen! 
Halte Maaß in allen Dingen! 

Pflege die Haut, vor allem aber 
n , a vo , e 

ne m 3 i tück in fast all 
grösseren oder kleineren 4 en, 5 


Heute Donnerſtag habe ich ſelten feines 


Vaterländiſcher Frauenverein 


Gestern Abend 10 Uhr starb. nach Yengersh Leiden i 4 Fleiſch . für Podgotz und Um egend. 
unsere gute Mutter, Schwieger-, Grossmutter und Tante Iſchseren Säle zer eſichtigung 1 70 Am 8. Auauſt. nachmittags von 3 Ihr au, gedenken wir im 


Pauline Baranowska 


geb. Rosenſeldt 


um Verkauf in meinem Laden wie im 
charren ausliegen. (2823) 


Adolf Borchardt. 


Garten zu Schlüſſelmühle SE 


ein 


Sommerfest 


Beh E zu veranſtalten unter Mitwirkung des hieſigen Kirchenchors und der Kapelle des 
15. Fußartillerie-Regiments, Es ſoll dabei auch ein Verkauf von Gegen: 

5 8 ſtänden verſchiedenſter Art ſtattfinden. Es iſt das erſte Mal, daß wir 
im Ganzen und zerlegt empfiehlt] mit einem ſolchen Feſt an die Oeffentlichkeit treten, wir bitten daher auch die 
M i H Olszewski Freunde der Sache des vaterländiſchen Frauenvereins, welche in Thorn und 

0 . Umgegend wohnhaft find, herzlich, unſer Unternehmen theils durch zahlreichen 
Beſuch an dem genannten Tage theils durch Zuſendung von Gegenſtänden 


im 74. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 31. Juli 1895 
Die Hinterbliebenen, 


Beerdigung Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- 
hause Culmerstrasse Nr. 13. (2828) 


eee eee nenen 
Heute früh 5 Uhr wurde uns ein 
kräftiges Mädchen geboren. 
Thorn, den 31. Juli 1895. 
Bensemer, 
Königl. Gymnaſial⸗Oberlehrer 
und Frau. 


Verdingung 
von Bettungshölzern. 


Die Lieferung von 
2072 kiefernen Bettungsbohlen, 
392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Sub- 
miſſion an den Mindeſtſordernden ver: 
geben werden. 

Termin am 9. Auguſt 1895 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artillerie⸗Depots. 

Die Bedingungen liegen im dies 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus. € (2807) 

Artillerie-Depot, Thorn. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 12. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Penfan ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ortimente (nur Kiefer): 


1) Schutzbezirk Guttau: 


a) Jagen 83, 100 Stück Bauholz mit ca. 


40 Fm. Inhalt, 

b) Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 
den Schlägen und in der Totalirät. 
2. Schutzbezirk Steinort: 


Kloben, Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig N 


II. Kl. (trockene Stangenhaufen). 
3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: 
Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Kl. 


(grüne Stangenhaufen), ſowie einige Stück © 
(2824 


Kiefern⸗Bauholz (in Ollech). 
Thorn, den 26. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die 
Quartier bill⸗ ts 
für gewährtes Naturalquartier ſind behufs 
Auszahlung der Servis- pp. Entſchädigung 
in unſerem Servis- und Einquartierungs⸗ 
amte abzugeben. (2826) 
Thorn, den 29. Juli 1895. 


Der Wagiftrat 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
von ſofort eine Polizei ⸗Sergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſioni⸗ 
rung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 5 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wallen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
atteſt mitteljt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbüngen werden bis zum 20. Au⸗ 
guft d. Js. entgegen genommen. (2825) 
Thorn, den 30. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polizell. Bekanntmachung 


Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 
Beſchwerden werden nachſtebend die Vor⸗ 
ſchriften der Polizei = Verordnungen vom 
6. April 1892 und 26. Mai 1894 in Er⸗ 
innerung gebracht. 


Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 
(Gaſthaus, Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1-9 Mk., oder im Uns 
vermögensfalle mit entſprechender Haft be⸗ 
ſtraft. 5 

Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber 


(Gaſtwirkh, Schankwirth), welcher Hunde in 
ſeinem Lokal duldet. 


2a. 

Mit Genehmigung des Lokalinhabers 
Gaſtwirths, Schankwirths) dürfen Hunde in 
Gartenlokaſe mitgebracht werden, menn 
ſie an der Leine geführt oder feſtge⸗ 
legt (angebunden) werden. (2810) 

Thorn, den 29. Juli 1895. 


Die Volizei⸗ Verwaltung 
Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herab 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
E. Behrendt. 
in Firma: A. Stumm. 
Alavier- und Handarbeitsſtunder 
werden billigſt ertheilt 
Strobandſtraße 16, part., rechte. 


* 


2 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von 


«> 


betriebene 


$ Chocoladen, Confitüren u. Thee-Geschäft 


käuflich übernommen habe und als 
Filiale 
meines hieſigen Hauptgeſchäfts geneigter Veachtung angelegentlichſt empfohlen halte 


Julius Buchmann, 


Brückenstrasse 34, 
Dampf- Chocoladen-, Confitüren- und Marzipanfabrik. 


>99 909 0 909990 


* 
® 
2 
* 
© 


— 


Ausverkauf. 


Wegen Auf 
sämmtliche Vorrit e von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabritpreiſen aus. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempnerarbeiten ſowie ) 

Kanaliſations- und Waſſerleitungsanlagen 
zu ſolis een Mreiſfn. August Glogau, Alempnermeiſter. 
(2637) Breiteſtraße 41. 


C. Zafin, horn 


12 Schillerstr. 1 


Maler-Atelier 3% 
für Salon: und Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 
— Leinöl-Firniss. 


en Deutschlands 


‚Erste ni a Fabrik im Ost 


Fafirräder 


ersten Ranges 


nach > £ S 
eigener, bewährter und . V 


patentirter Methode, 


b. R. 6. M. 
No. 30 002, 30 337, 
33 692, 33791, 33949. 


amtlich 
geschützte 
Neuheiten! 


Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 
75 Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
5 Kugellager! 
Vertreter gesucht. BE 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Bade einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


I. Thober, Bauunternehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie NE a 


i ell und billigſt angefertigt. a 04) 
er Agenten über bereite ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Das Julius Dupke ſche 1 m gar u. 
Schuhwaaten 8 Geſchäft mi ohnung z p . a 


belieben ihre Adreſſe unter A. M. in der 

Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (2523) 
befindet ſich j tt vicht mehr Gerber: | ——— 
ſtraß , ſondern 


Brückenſtraße 29. 
Sämmtliche Schuhwaaren ſind 
aufs Reichhaltigſte ſortirt und werden 
zu billigſten Preiſen verkauft. 


Ein einarmiger 


Gasarm 


mit Schiebevorrichtung zu kaufen 
geſucht. Adreſſ in d. Exped. d. Ztg. 


Beſtellungen u. Reparaturen werde Zwei Malergehilten 


ſchnellſtens und aufs Beſte ausgeführt. Ffinden Beſchäftigung bei I. Steinicke. 
) und Verlag der Naihsbuchdruckerei Erust 


eee 


Frau J. v. Stablewska, Breitefir. 37, hierſelöſt G 
2 
h 4 


2 


2 


e meines Ladengeſchäftes m verkaufe i 


SE 


Die geehrten Herrſchaften, welche 


8 Auguſt. 


für 
Frau Bürgermeister Kühnbaum. 
Frau Unternehmer Wysocki. 


Atelier für Bahnleidende, 
Breiteſtr. 27, (1439) 
MNathsapotheke. 


ECE AAA 
Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllungen. 

Künklihe Gebiſſe. (2799, 


rad- Handlung 
und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 


Laufmäniel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiſen. Gesicki, Mechaniker, 


— Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


NN NN NN ANN 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wir! 
ſauber und billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


NXTTNXI NIN 


Eine faſt nene 


Dreſchmaſchine 


iſt ſofort fur 625 Mk. zu verkaufen 


Martin Cewinski, 
Culmſee, Ausbau. 


eine Wohuuug befindet jid 
M Bäckerſtraße 7. 
Hesse, gerichtlich vereidigter 
Dolmetſcher u. Translat d. ruſſ Sprache. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. ie 
D nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 
2. Etage na und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraßte (2681) 
Auskunft im Keller bei E. Krüger. 


1 gut möbl Ziamer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 39, III. Et. 

wei möbl. Zim. nach vorne billig 
{ zu N bei verw. Frau Kreis⸗ 
tyierarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 
rombergerftene 84 iſt z. 1. Ofıbr. 
eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
Eb. m. Zim. n. vorne bill. z. v. m. ſep. Eing. 
b. verw. Krahnmſtr. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 
1 Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom 
+ 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 36. 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchtüche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 
Ein Laden mit angrenzender Woh ⸗ 
nung, auch z. Bureau ze. ſich eign., 
jowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
(2639) J. Skalski. 
in möbl. Zimmer mit 2 Betten von 
E ſofort billig zu vermiethen. (2732) 
Gerechteitrafte 26, U. 
2 H. möbl. Zim. m. apart. Eing,, eventl. 
Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
ſof. bil. zu verm. Coppernikusſtr. 39, ID. 


zum Zweck des Verkaufs freundlichſt zu unkerſtützen. 
die Zuſendung von Eßwaaren wie kalten Braten, Kuchen, Torte, kalten Speiſen 
von Kognak Liqueur, gebranntem Kaffee, Cigarren und dergl. 

Zum ſonſtigen Verkauf würden ſich beſonders Kleinigkeiten wie Deckchen, 
Nippſachen Schmuckſachen und dergl. eignen. 


Sehr erwünſcht wäre uns 


uns gütige Zuwendungen machen wollen, 


werden freundlichſt gebeten, dieſelben an die Konditorei von Tarrey oder an 
eines unſerer Vorſtandsmitglieder zu ſenden. 
Eßwaaren erbitten wir uns jedoch erſt im. Laufe des Vormittags am 


Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins 
Podgorz und Umgegend. 5 


Frau Telegraphiſt Oppermann. 
Frau Rentier Voss. 


Frau Kaufmann Schmul. Bürgermeiſter Kühnbaum. Pfarrer Endemann. 


H Schneide 1 Victoria⸗Cheater Chorn. 


(Direction Fr. Berthold). 


Donnerſtag, den 1. Auguſt ec.: 


Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. 
Meiningen ſchen Hofſchauſpielers 
Hru. Walter Schmidt-Hässler. 


Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann. 


Die Näuber. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen v. Schiller. 


Freitag, den 2. Auguſt 1895: 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Akten v. M. Halbe. 


Die Direction. 


8 i 
Landwehr- A Verein. 


(2818) 


Haupt⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 3. Auguſt, 
i Abends 8% Uhr 
im Garten bei Nicolai. 

Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 11. Auguſt er.: 


Fahrt zur Ausstellung in Posen 


für Mitglieder und deren Angehörige, wie 
Nichtmitglieder unter Leitung des Vorſitzen⸗ 
den Herrn Stadtbaurath Senmidt 

Abfahrt Thorn Hauptbahnhof Morgens 
6, 1, Rückfahrt Poſen Abends 7,6, Ankunft 
in Thorn Abends 10,2. 

Fahrpreis III. Klaſſe Mk, 5,70, II. Klaſſe 
Mk. 6,80 für Hin⸗ und Rückfahrt. 

Anmeldungen bis Donnerſtag, den 
8. Auguſt bei F. Menzel u. C. Schlie- 
bener erbeten. (2827) 


Der Vorstand. 


Vickoria⸗Chealer. 
Bliemchen kommt! 


en 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewiecz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Fürberei 
THORN, (2432) 
Mauerit:ape Ne. 36. 


PPP 
Ki. schwarzer Pudel 


auf den Namen Molly hörend, ent⸗ 
laufen. Wieverbringer erh. Belohn. 
(2830) Rehfeldt, Hauptbahnhof. 


Hierzu „Der Zeitſpiegel“ 
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